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des Großherzog: 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


ven ka d 
Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 


Berlin den 1. Oktober. 


nig haben, dem Geheimen Ober-Tribunals⸗Ratlh 


Günther den Rothen Adler⸗-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Intendantur⸗ 
Aſſeſſor Oſterhauſen zum Jntendantur⸗Nath zu 
ernennen und das Patent für denſelben Allerhoͤchſt 
zu vollziehen geruht, 3 


Der Notariots⸗Kandidat Heinrich Settels 


iſt zum Notar im Friedensgerichts⸗Bezitke Gum⸗ 


mersbach, Landgerichts⸗Bezirks Köln, mit Anwei⸗ 
ſung feines Wohnſttzes zu Ruͤnderoth, ernant worden. 
Der Notariats⸗Kandidat Peter Foſeph Struff 
iſt zum Notor im Friedensgerichts⸗Bezirke Krefeld, 
Landgerichts⸗Bezirks Düffeldorf, mit Auweiſung 
ſeines Wohnſitzes zu Krefeld, ernannt worden. 
Der Ober⸗Berg⸗ Hauptmann und Direktor im 
Finanz⸗Miniſterlum für Berg⸗, Hütten- und Sa: 
linenweſen, von Veltheim, if von Wittenberg 


hier angekommen. FE 


welter 3 
ß Ian d. 


R u f 
St. Petersburg den 24. September. Neuer» 
dings find hier auf Befehl Ihrer Majeflät der Kai⸗ 


ſerin die nachſtehenden Bulletins über das Befinden 
Sr. Kaiſerlichen, Majeſtaͤt publizirt worden: 


Tſchembat, 5. (17.) Sept., um 8 Uhr Abends. 


Se. Majeftät der Kaiſer fühlen Sich ſehr wohl. 
Die gebrochene Stelle iſt bereits ſo feſt zugewach⸗ 


Dienſtag den 4. Oktober. 


fen, daß Se. Majeftär ſich ankleiden und im Freien 
ſpazieren gehen konnten.“ i 
„Tſchembar, 6. (18.) Sept., um 8 Uhr Abends. 
Der Geſundheits⸗Zuſtand Se. Majeſtäͤt des Kaiſers 
iſt vollkommen befriedigend. Heute find Se, Ma⸗ 
jeſtaͤt eine Stunde im Freien ſpazieren gegangen.“ 
„Tſchembar, 7. (19.) Sept., um 8 Uhr Abends. 
Se. Majeftät der Kaifer fuͤhlen Sich vollkommen 
wohl. Die gebrochene Stelle waͤchſt immer feſter 
zuſammen. Se. Majeſtaͤt haben heute das warme 
und heitere Wetter benutzt und ſind einigemal ſpa⸗ 
zieren gegangen. i 
= (Unterz.) Arendt, Leibarzt. 
5 Zwerner, Kreisarzt.“ 
Es heißt, ſo ſchreibt der Hamb. Correſpondent, 
Großfürft Michael werde Vice⸗Konig von Polen aa 
die Stelle des Fuͤrſten Paskewitſch, der das Kom⸗ 
mando der Armee des Suͤdens in Kiew uberyehme⸗ 
e 22 A 
Paris den 24. Sept. In Bezug auf die Reiſe 
der Herren Guizot nach Compiegne lieſt man in 
einem hieſigen Blatte: „Es ſcheint, daß Herr 


Guizot, dem ſehr daran gelegen iſt, ſich gut mit 


dem Herzoge von Orleans zu ſtellen, nach Come 
piegne gegangen iſt, um Sr. Königl, Hoheit einen 
ſchon ſeit längerer Zeit von den Dockrinairs vor⸗ 
bereiteten Plan mitzutheilen, der darin beſtaͤnde: 
1) den Herzog von Orleans zum Ober⸗Befehlsha⸗ 
ber der Armee zu ernennen, und zwar mit allen 
den Befugniſſen, die der Herzog von Angouldme 
unter der Reſtauratlon hatte; 2) dem Herzoge 
Sitz und Stimme im Conſeil zu geben. — Andere 
Perſonen behaupten dagegen, daß die Reiſe des 
Herrn Guizot keinen anderen Zweck gehabt habe, 
als ſich mit dem Herzoge von Orleans über deſſen 
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lebhaft ausgeſprochenen Wunſch, ein Kommando 
bei der Expedition nach Conſtantine zu uͤbernehmen, 
zu beſprechen.“ 8 SI 
Herr v. Campuzäno iſt geftern von dem Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten empfangen wor⸗ 
den und wird heute ſeine Antritts-Audienz beim 
Könige haben. 5 
Durch zwei Königliche Verordnungen vom 2aften 
d. M. iſt der Contre⸗ Admiral Leblanc zum Ober⸗ 


Befehlshaber der Schiffs⸗Diviſton in Brafilien und 


in der Suͤdſee, und der Contre-Admiral Lalande 
zum Major⸗Génsral der Marine in Breſt ernannt 
worden. : 

Der berühmte General⸗Chirurgus Larrey, der 
Napoleon in allen ſeinen Feldzügen begleitete und 
ſich durch die beharrlichſte und unerſchrockenſte Sorg⸗ 
falt fuͤr die Verwundeten und Kranken ſo ſehr aus⸗ 
zeichnete, erhielt nach der Juli⸗ Revolution den 
ehrenvollen und einträglichen Poſten als General⸗ 
Chirurgus im Inobalidenhauſe, von dem er jetzt 
plötzlich abgeſetzt worden ſeyn ſoll. 

Die Reglerung hat Nachrichten aus Nantes er⸗ 
balten, wonach der am gaſten daſelbſt verhandelte 
zweite Prozeß der koaliſirten Handwerker keinen 
von den betrübenden Auftritten zur Folge gehabt 
hat, deren Schauplatz jene Stadt am Tage des 
15ten war. Die Ortsbehoͤrde hatte die erforder⸗ 
lichen Vorſichts⸗Maßregeln getroffen, um jeden 
Verſuch einer Störung der Ruhe ſofort zu unter⸗ 
drückenz ihre feſte Halkung hat diejenigen im Zaum 
gehalten, die eine gerichtliche Verhandlung zur Be⸗ 
friedigung ihrer politiſchen Leidenſchaften benutzen 
wollten. 

Die Fraazoͤſiſche Fremden⸗Legion befindet fish in 
gänzlicher Unthätigkeit, und General Lebeau zeigt 
105 daß er ſich aus Mangel an Geld nicht rühren 

nue. 5 

Es geht ein Gerücht, daß die Brittiſche Regierung 
den Unterhalt der Brittiſchen Legion auf eigene Kos 
fen übernehmen würde, Er 
„ An der hieſigen Börſe hieß es, es wären ziemlich 
beunruhigende Nachrichten von Neapel angekommen, 
und die Neapolitaniſche Rente ging herab. Ein Blatt 
theilt Folgendes über die Lage dieſes Königreichs 
mit: 
ſchreiben Glauben ſchenken wollen, fo wären die Ge⸗ 
mütber zu Neapel und zu Turin auf eine nahe Ver⸗ 
kündigung der Coaſtitution von 1812 vorbereitet, 
Andererſeits verſichert man uns, die Neapolitani⸗ 
ſche Geſandtſchaft zu Paris fürchte ſehr ein ſolches 
Reſultat und ſei nicht entfernt, zu glauben, daß oh⸗ 
ne die ſchnelle Rückkehr des Königs in ſeine Staa⸗ 
ten bereits eine Bewegung ausgebrochen wäre.“ An 
der Börſe ſchien man zu glauben, Oeſterreich wür⸗ 
de auf dieſe (ſehr unverbürgte) Nachrichten eine Ar⸗ 
mee nach Itolien ſchicken. 5 
SGroßbritannien und Irland. 
Londoa den 23. Sept. Der Kduig der Belgier 


„Wenn wir den vor uns liegenden Privat⸗ 


geſtern wieder von Dover nach Calals abgeſegelt. 


Dem Globe zufelge, wird der König von Gries 
chenland zu einem kurzen Veſuch in London erwartet. 
Der junge Kaifer von Braſilien ſoll, wie es heißt, 
binnen kurzem gekroͤnt werden, und es ſollen bereits 
zwei prächtige Staatskutſchen hier in London in 
Arbeit ſeyn, um bei jener Gelegenheit benutzt zu 
werden. 
Durch eine Parlomentsakte vom Igten Mai d. 
J. wird verfügt, daß alle Schiffs⸗ Capitaine, die 
vom Auslande in irgend einem Hafen des Vereinig⸗ 
ten Koͤnigreichs Großbritanien und Irland ankom⸗ 
men, den Ober⸗ Zollbeamten anzuzeigen haben, ob 
und was für Ausländer fie am Bord haben, bei 
Strafe von 20 Pfd. g 
Die Berichte üher den Geſundheits⸗Zuſtand der 
Madame Malibran lauten etwas beruhigender. 
Mrs. Graham iſt jetzt ziemlich wiederhergeſtellt 
und im Stande, über den Unfall, der ſie betroffen 
hat, Auskunft zu geben. Sie behauptet, daß ſie 
zugleich mit dem Herzog von Braunſchweig auf dem 
Rande der Gondel geſtanden habe, um die Stricke 
zu ordnen, und daß darauf der Herzog, ſtatt ſich 
wieder hinzuſetzen, aus der Gondel berausgeſprun⸗ 
gen ſei. Das dadurch verminderte Gewicht habe 
den Ballon fogleich ſteigen gemacht. Sie habe 
darauf, wie fie vermuthek, in einer Hoͤhe von 500 
Fuß ſich wieder in die Gondel zu ſetzen verſucht, der 
Wind habe dieſelbe jedoch bei Seite geweht und fig 
fei deshalb zur Erde gefallen. Ein Herr Moir, der 
bei dem Unfalle zugegen war, iſt der Meinung, daß 
Mrs. Graham die Höhe des Falles zu groß au⸗ 
gebe, behauptet jedoch, die Entfernung fei fo bedeu⸗ 
tend geweſen, daß eine Flintenkugel fie nicht würde 
haben erreichen konnen. Der große Ballon des 
Herrn Green hat vorgeſtern ſeine zweite Luftfahrt 
gemacht und nur 12 Perſonen mitgenommen, wie⸗ 


wohl die Gondel auf 18 eingerichtet iſt. 


Viel Aufſehen erregt hier die Kunde, daß das 
Dampfboot „Waterwitch“, ein neuer Schnellſegler, 
eine Wettreiſe mit dem „Courier“, dem am ſchnell⸗ 
fen ſegelnden Franzoͤſiſchen Dampf⸗Paketboote, nach 
Calais machen würde. Als die Flut eintrat, hatte 
ſich eine zahlloſe Menge von Zuſchauern eingefun⸗ 
den. Beide Schiffe gingen zuſammen ab, die „Wa⸗ 
terwitch“ kam dem „Courier“ bald vorbei, langte 
in Calais 7 Minuten früher als ihr Gegner an, und 
nachdem fie 8 Pferde, Wagen und ihre Paſſagiere 
gelandet hatte, was eine Stunde dauerte, kehrte 
ſie wieder nach Dover zurück. Sie legte die Reiſe 
nach Calais und von dort nach Dover in 5 Stun⸗ 
den und 49 Minuten, einſchlietlich der einen Stun⸗ 
de Aufenthalt in Calais, zuruͤck, eine bis jetzt bei⸗ 
ſpielloſe Schnelligkeit. Beer 

Man hat nun aus Indien die Nachricht, daß von 
dem verunglückten Schiffe „Lord William Benkink“, 
welches Truppen am Bord hatte, die ſaͤmmtliche 
Mannſchaft, bis auf fünf, gerettet worden iſt. 

Auf den weſtlich von Schottland belegenen Jaſeln 
herrſcht beinahe Hungersnoth. 


. 


1 


Ja Folge der heftigen und aß haltenden Negengäffe 
iſt die Weizenerndte im Norden Englands, mehr 
aber noch in Schottland, ſehr uͤbel ausgefallen. 

Nach den letzten Nachrichten aus Cuba wäre die 
Kaffee⸗Aerndte dort beträchtlicher als im vorigen 
Jahre ausfallen und auch die Zucker- Aerndte wird 
bedeutender feyny da die hohen Preiſe die Pflanzer 
gereizt haben, ihre Plantagen ſehr zu erweitern. 

Ein Gerücht, als ſeien Unruhen zu Neapel aus: 
gebrochen, hat auf die Fonds dieſes Staats nach⸗ 
theilig gewirkt. s 

Nach dem John Bull ſoll die Befreiung der Ge⸗ 
fangenen zu Ham ganz nahe ſeyn. Polignae wird 
in England erwartet. 

S a N en a 

Madrid den 17. Sept. Die Hofzeitung enthält 
folgendes Koͤnigliches Dekret: „Der wichtigen Bora 
theile halber, die aus einer angemeſſenen Verwen- 
dung der gegen die Inſurgenten beſchaͤftigten Trup⸗ 


pen hervorgehen, und um alle dieſem Zwecke eutge⸗ 
genſtehenden Hiaderniſſe ſofort zu befeitigen, ver⸗ 


ordne ich, im Namen meiner erhabenen Tochter 
Iſabella II., wie folgt: Der Kriegs miniſter, Marz 
quis von Rodil, wird ſich unverzüglich zur Central⸗ 


Armee begeben und fie, den Beduͤrfniſſen des Landes 


gemäß, organifiren, den Feldzugsplan entwerfen 
und dem kommandirenden General alle diejenigen 
Maßregeln vorſchreiben, die er zur ſchleunigen Ber 
endigung des Bürgerkrieges, der die Provinzen Ara⸗ 
gonien und Valencia verwuͤſtet, für nothwendig er⸗ 
achtet. Demnaͤchſt wird der Kriegs⸗Miniſter ſich 
zur Nordarmee begeben, um ſich dort, in Bezug 
auf Navarra und die Baskiſchen Provinzen, deſſel⸗ 
ben Auftrages zu entledigen. Zu dieſem Zweck be⸗ 
kleide ich ihn mit allen denjenigen Vollmachten, die 
feinen Vorgängern ertheilt worden und füge noch 
alle diejenigen hinzu, die zur Erfüllung des ihm ge⸗ 
wordenen Auftrages und zur Ergreifung der im In⸗ 
tereſſe des Landes ihm noͤthig ſcheinenden Maßre⸗ 
geln erforderlich ſind. Sie haben ſich hiernach zu 
richten. Im Palaſt, den 16. Sept. 1836. 
Ich, die Königin, 

An den Conſeils⸗Praͤſidenten.“ 

Die Finanz⸗Beamten, welche ſich gegenwärtig in 
Madrid befinden, muͤſſen ſich in drei Togen vor dem 
Intendanten der Provinz ſtellen und ihm anzeigen, 
wer fie ermächtigt hat, die Provinz zu verlaſſen. 
In drei Tagen mäffen fie ſodann auf ihre Poſten 


zurückkehren. Wer dieſem Befehle nicht nachkommt, 


wird ſofort entlaſſen. 

In einem von den Times mitgetheilten Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 15. September heißt es: 
„Herr Mendizabal iſt außerordentlich thaͤtig und 
energiſch in ſeinen Maaßregeln. Zahlreiche und 
einſichtsvolle Veränderungen, welche die öffentliche 
Stimme gefordert hat, ſollen unverzuͤglich in den 


hoͤheren Aemtern des Finanz⸗Departements ſtattfin⸗ 


den. Zehn Millionen Realen ſollen morgen in guten 


Wechſeln zum Gebrauch der Nord⸗Armee abgeſandt 


werden. 
Deut ſchel ann d. 
Frankfurt a. M. den 23. Sept. Heute Mor: 
gen ſind zwei Compagnieen der in Sachſenhauſen 
garniſonirenden Oeſterreichiſchen Infanterie, fo wie 
die Abtheilung Dragoner, von hier nach Mainz ab⸗ 


gegangen. 


if 5 
Zürich den 18. September. Die Allg. Zeit. 
ſagt über das Treiben der Flüchtlinge: Daß es 
mit der hohen Gerichtsbarkeit dieſer Klubs, die an 
die Einrichtung der Vehmgerichte, wie ſie den Mei⸗ 
ſten mehr aus Romanen als aus der Geſchichte 
des Inſtituts bekannt iſt, erinnert, wirklich Ernſt 
ſey, mag ein unter Mazinis' Leitung in Frankreich 
gefaͤlltes Todesurtheil beweiſen, denn wenn auch 
dieſes Urtheil in eine frühere Zeit trifft, als die 
Entſtehung des jungen Europa's, fo iſt doch der 
Stifter des letzteren mit jenem Blulfgerichts⸗Praſi⸗ 
denten die gleiche Perſon. Die Ermordung Leſ⸗ 
ſing's ferner muß, moͤgen nun die Exekutbren des 
Urtheils entdeckt werden oder nicht, ſicher auf 
Rechnung dieſer Klubs geſetzt werden. Eben ſo geht 
aus den Akten ein kriminelles Verfahren der Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen einen gewiſſen Naſt hervor. Und endlich 
liegt ein Schreiben Breidenſteins bei den Akten, nach 
welchem auch uͤber Strohmeyer, welcher mit zu 
den Stiftern des jungen Europas gehört, ein 
Todesurtheil gefaͤllt war. Zudem jener an Mazzini 
davon Anzeige macht, ſagt er: II (Strohmeyer) 
doit mourir, avant que personne sajt, qu'il 
n’est plus membre de nous. Und in einem Deutz 
ſchen Aufſatz bemerkt Breidenſtein: „Er (Strohm.) 
iſt zum Tode verurtheilt; nicht als ob er Verräther 
wäre, nein! aber fein Leichtſinn iſt eben ſo gefaͤhr⸗ 
lich. Das Urtheil kann noch nicht ausgeführt wer⸗ 
den, aber bald wird er nicht mehr unter den Le⸗ 
benden ſeyn.“ Todesſtrafe für bloßen Leichtſinn! 
Man ſieht, was fuͤr eine drakoniſche Geſetzgebung 
dieſe Anhänger der Freiheit und Humanikaͤt im 
Kopfe haben, Die Furcht vor der Ermordung 
ſcheint auch den Gliedern der Verſchwoͤrung ſehr 
tief eingepraͤgt und erſchwert jede Untexſuchung 
aufs aͤußerſte. g N 752 
Man ſagt, die Schweiz habe hinſichtlich der 
politiſchen Fluͤchtlinge den großen Mächten: gänzlich 
nachgegeben, ſo daß die angedrohten Zwangsmaß⸗ 
regeln upterbleiben ſollten. — Dagegen wird aus 
Insbruck berichtet, daß von dort ein Bataillon 
vom Regiment Kaiſer-Jaͤger nach Feldkirch an die 
Schweizergraͤnze vorgerüͤckt iſt. 
A u ——_  —___—_ u nenn ann 
; Bekanntmachung. f 
Zur Sicherſtellung des Konſumtibilien-Bedarfs 
bieſigen Allgemeinen Garniſon⸗Lazareths pro 1837, 
im Wege der Lieferung, iſt auf . 


— 


= 
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den loten Oktober 1836 Bor 
9 mittags um 10 Uhr 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal ein Lizitations⸗Termin 
anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche Bedürfniffe aus⸗ 
geboten und dem Mindeſtfordernden, unter dem 
Vorbehalt der Genehmigung der hieſigen Königlich 
Hochloblichen Intendantur, zur Lieferung übertra⸗ 
gen werden ſollen. ; 
Die Lieferungs-Artikel beſtehen in Fleiſch, Brod, 
Semmel, Butter, Reis, gebackenen Pflaumen, grüs 
ner Seife, Del, Talglichten, Bier, Branntwein, 
Milch, Weineffig, Mehl, Graupen, Grüßen, Fa⸗ 
dennudeln, Erbſen, Bohnen, Linſen, Hirſe, Kar⸗ 
toffeln, Ruͤben, Eiern ꝛc., deren Geſammtwerth 
des einjährigen Bedarfs auf 3 bis 4000 Rthlr. ans 
zunehmen ſeyn dürfte: 8 
Kautionsfähige Unternehmer werden zur Wahr⸗ 
nehmung dieſes Termins hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen‘, daß, um zum Gebot zugelaſſen zu 
werden, vorweg eine Kaution von 300 Rthlr. baar, 
oder in gültigen Staatspapieren, deponirt werden 
muß, und daß die nähern Lieferungs⸗Bedingungen 
im Termine ſelbſt, und zwar vor Erdffnung der Li⸗ 
ciration, bekannt gemacht werden ſollen. a 
Poſen den 22. September 1836. 
Die Kommifſton des allgemeinen Gar⸗ 
= ntfon= Lazareths. 5 
Bekanntmachung. 
In dem, dem Herrn Johann Nepomucen 
v. Modlibowski gehörigen adlichen Gute Kro⸗ 
molice, fo wie in dem zum Fürſtenthum Kroto⸗ 
ſchin, welches Sr. Durchlaucht dem Herrn Fuͤrſten 
Maximilian Carl von Thurn und Taxis als Thron⸗ 
Manns⸗Lehn verliehen worden, gehörigen Gütern 
Venice, Borzaczyn, Gorzußp ia und Biadki 
Krotoſchiner Kreiſes, iſt die Kegulirung der guts⸗ 
herrlich ⸗ bäuerlichen DVerhältniffe, ſo wie die Ge: 
meinheits⸗Theilung und Abloͤſung der Dieuſte, auch 
ſonſtigen Leiſtnngen im Gange. Die Inhaber eini⸗ 
ger zu Eigenthums⸗Rechten beſeſſenen Ackernahrun⸗ 
gen, haben ſich nicht gehörig legitimiren koͤnnen, 
weshalb die betreffenden Auseinanderſetzungen in 
Folge der Allerhoͤchſten Verordnung vom 30, Juni 
1834. hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werden, und allen denjenigen, welche dabei ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeinen, uͤberlaſſen wird, ſich in 
dem auf . 
i den ıffen November 1836 
hier in Krotoſchin im Buͤreau der unterzeichneten 


Spezial = Kommiſſion anſtehenden Termine zur 


Wahrnehmung ihrer Gechtſame zu melden, widri⸗ 
genfalls fie die Auseinanderſetzungen ſelbſt im Falle 
der Verletzung wider ſich gelten laſſen müffen, und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehoͤrt 
werden koͤnnen. i a 


Krotoſchin den 30. Auguſt 1836. i 


KAdnigliche Special⸗Kommiſſion. 


4 


Pferde: Verkauf, . 
Mittwoch als den 12ten d. Mts. Vormittags 
9 Uhr follen auf dem Wilhelms⸗Platz hierſelbſt eine 
Anzahl nicht mehr dienſtbrauchbarer Pferde des ten 
Huſaren⸗ Regiments an den Meiſt bietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, welches 
hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. 
Poſen den 1. Oktober 1836. 
v. Rhein baben, 
: : Oberſt und Kommandenr, 
— . —i 
Verkauf einer Grün⸗ und Weißſeifen⸗ 
g ſiederei. e 
In einer Provinzial⸗Stadt in der Neumark, am 
Warthaſtrom belegen, iſt eine vor 5 Jahren neu 
maſſiv erbaute Gruͤn⸗ und Weißſeifenſtederei, ver: 
bunden mit einer Lichtfabrik, Wohnungsveraͤnde⸗ 
rungshalber zu verkaufen. Das Nähere darüber if 
in Berlin beim Seifenfieder Herrn E. W. Koppe, 


Judenſtraße Nro. 14., in frankirten Briefen zu er⸗ 


fragen. 
SN M U e eee 
2 Mit Bezug auf meine Anzeige vom 19teu 2 
Mai c. mache ich hiermit ergebenſt bekaunt, 
daß ich mein Damen⸗Putz⸗ und Modewaa⸗ & 


tiger Saiſon von Paris und jetziger Leipzi⸗ 
ger Meſſe aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt habe. 
f J a h n, 
> : Poſen, Markt No. 52. 
eme eme. 


55 


ren⸗Geſchaͤft mit allen Neuheiten 19 


N 


Börse von Berlin. 


Den 1. Oktober 1836. n | Eur 


l Fofs, | Briefe | Geld, 


Er 


Staats - Schuldschene 4 1012 101 
Preuss. Engl, Obligat, 1830 l 4 99; |. 982 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 61 | . 605 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 1013 101 
Neum, Inter. Scheine dia . 4 1012 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 4018| 101 
Königsberger dito 7 
Elbinger dito er * 4 — — 
Banz. dito v in K (4 434 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — | 1012, 
Grossiterz, Posensehe Pfandbriefe 4 104 — 
Ostpreussische, 5 dito 4 1022 102 
Pommersche dltio 4 — 14015 
Kur- und Neumärkische dio 4 |. — | 400 
dito: dito JET 
Schlesische 18 41057 1043 
Rückst; C. u. Z. Sch, d. Kur. u. Neu. 6 
Cold al maro [— | 2158| 2142. 
Neue Ducaten: n ge = u. 483 ENT 
Friedrichsd' rr... = | 1355| 1355 
Disconto ee E 3 


Y 


